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Los ging es amDonnerstagmit
den Absolventinnen und Ab-
solventen der Fachmittelschu-
le, der Fachmaturitäten Päda-
gogik, Gesundheit und Soziale
Arbeit sowiederPasserelle. Zu-
sammen mit den Maturandin-
nen undMaturanden des Gym-
nasiums, denen die Bühne am
Freitag gehörte, konnten 465
junge Frauen und Männer aus
fünf Ausbildungsgängen ihr
Abschlusszeugnis in Empfang
nehmen und sich von den zahl-
reich erschienenen Gästen fei-
ern lassen.

Auf denBlickwinkel
kommt es an
Für die diesjährigen Feiern galt
das Motto «Blickwinkel». Dazu
passend war die Bühne in der
Kiesofenhalle auf dem Attis-
holz-Areal mit rotierenden Ele-
menten geschmückt, die sich
abhängig von der Perspektive
immer wieder anders zeigten.
Die Rektorin Christina Tardo-
StynerverknüpftedasMottoam
Freitag mit dem Mani-Matter-
Klassiker Yr Isebahn, wo die
einen so sitzen, dass sie alles
schon im Voraus kommen se-
hen, während die anderen nur
sehen, wo sie schon waren, und
somit einenvöllig anderenBlick
auf die gleicheWelt haben.

Gastrednerin war die Kul-
turschaffende Svea Haugwitz.
Sie freute sich, keine erleuch-
tende und allgemeingültige Re-

de halten zu müssen, sondern
ihren eigenen Blickwinkel prä-
sentieren zu dürfen, und ermu-
tigte die jungen Menschen da-
zu, für eine bessere Welt zu
kämpfen, ihr Leben in dieHand
zu nehmen und die Heldinnen
bzw. Helden der eigenen Ge-
schichte zubleiben:«Lasst euch
nicht einreden, dass andere
Leute – die da oben – eure Ge-
schichte schreiben.»

Wie jedes Jahr konnte die
Kanti Solothurn für die musika-
lische Begleitung auf eigeneTa-
lente zurückgreifen. Gleich drei
verschiedene Ensembles glänz-
ten mit vielseitigen Darbietun-
gen, vom dezenten Klangtep-
pich über mitreissende Bläser-
klänge bis zur Gesangseinlage
aus Mozarts Zauberflöte sowie
denvirtuos aufdemKlavier vor-
getragenenDanzas Argentinas.

Auf in dennächsten
Abschnitt
Zum Schluss der beiden Feiern
durften die Mitglieder der
Schulleitung jeweils diverse
Preise für herausragende Leis-
tungen übergeben. Nach einem
gemeinsamen Apero machten
sich die nunmehr Ehemaligen
auf den Weg, der sie in den
nächsten Lebensabschnitt füh-
renwird. IndieRS.AndieHoch-
schule. Vielleicht zurück an die
Kanti.Aber sichernichtaufsAb-
stellgleis. Und kaum nur nach
Rorschach. (mgt)

«Die Hitze eben», schaut Alain Blaser
etwas hilflos über den Schanzenplatz.
Samstagsmäret. Nur wenige bekannte
Gesichter sind auf der glühendenKies-
flächeauszumachen.Der«Dauerbren-
ner» ist die Temperatur, und die liegt
nun schon um 11 Uhr bei 30 Grad. Die
guteBäckersfrau hat noch einDutzend
Vanille-Berliner imAngebot – sonstum
diese Zeit meist vergriffen. «Aber ich
freue mich, wie das Stadtfest daher-
kommt», wischt der OK-Chef des
Stadtfests dieHitze-Tristesse beiseite.

Tatsächlich haben er und seineHel-
ferschar die Stadt in ein durchstruktu-
riertes Festareal verwandelt, mit allem,
was es braucht: Stände mit Speis und
Trank oder zum «Chrome», vier Kon-
zertbühnen im Kreuzacker, am Märet-
platz, Klosterplatz und wuchtig vor St.
Ursen am Kronenplatz. Dazu Toiletten
aller Art, Abfallkübel, Riesen-Ventilato-
ren und Sprinkler gegen den Schweiss –
gegen alles, was das Stadtfest halt noch
so mit sich bringt. Nur das krass umla-
gerte Riesenrad dreht sich stetig ohne
Kühlfaktor – der grösste Ventilator von
Solothurn bietet anderes: zum Beispiel
eine Perspektive wie vom St.-Ursen-
Turm, nur ein bisschen anders.

Piraten erntenBeifall
Tagsüber gehört die Stadt nicht dem
Fest, sondern der Aare. Vor dem
«Dock» staut sich eine bunte Gummi-
Armada. Gegen Mitternacht brodelt es
dannaberauchamLandhaus-Quaiund
in der bunt ausstaffierten Löiegass. Am
Freitagabend ist ohnehin keine Durch-
kommen mehr auf dem Kronenplatz.
«Flöru»Ast gibt sein grossesHeimspiel
vor St. Ursen. Viele Bühnen, viele Acts.
Dazu ein ganz besonderer am Kreuz-
ackerplatz,wozuvorschonetlicheSchü-
lerbands eingeheizt haben.Vordichtge-
drängten Reihen entführt das Stadtor-
chester in die Filmmusik – für einmal
habenGeigen undKlarinetten denVor-
tritt vor wummernden Elektro-Bässen
und Rap Stakkato. Und dann entern sie
das Stadtfest. Die Piraten aus der schil-
lernden Karibik, entlang dem Aares-
trand. Solothurn ist hingerissen, es ap-
plaudiert, bevor es erlebnishungrig in
dieNachthinausströmt.EineNacht,die
Kühlebringt,etwaswenigerals30Grad,
vielleicht auchnicht.

Stand ist nicht einfach Stand
Ein Stadtfest-Auftritt will geplant sein.
Traditionell betreiben Sportvereine
und Fasnachtsgruppen den grössten
Aufwand. Verschwunden ist leider die
Hauptgassleist-Tränke, dafür feiern
die Schanzenarre auf dem Säulimäret
umso wuchtiger ab. Einen neuen Look
hat sich die Narrenzunft Honolulu ver-
passt:Zwarwiegewohntdoppelstöckig
entlangder Jesuiten-Fassade ist der ge-
samte Standmit bunten Plastik-Haras-
sen verkleidet – sie erinnern an den
diesjährigen Umzugswagen zum Sujet
«Buvetten». Aber auch derMenü-Plan
istneu:RisottomitPulpooderSalsiccia
statt Spiessli.

Am Klosterplatz haben neben dem
Palais Besenval die Vollmatrosen der
Swim Regio Solothurn angeheuert. Ihr
Eyecatcher: Ein fünf Meter hoher rot-
weisser Leuchtturm mit rotierendem
Licht. «Er ist ausmehreren Elementen

konstruiert und konnte nur dank der
Hilfe des Werkhofs aufgebaut wer-
den», so Vereinspräsident Markus
Müller. Was ihn besonders freut: Nach
dem Stadtfest soll der Leuchtturm von
der Badi aus bis zum Saisonende der
Aareschifffahrt denWegweisen.

Eine eigeneWelt hat sich das Team
des Nachtclubs Druckerei im Kolle-
giumshof erschaffen. Sein Techno-
Tempel erfüllt höchste Sound-Ansprü-
che. Bei Ohrenschutz, der am Eingang
gratis abgegeben wird. Eine opulente
Laser-Show gehört ebenso zum Ange-
bot wie Bars, Verpflegungsstände so-
wie eine Sprinkel-Anlage zur Beriese-
lung der Tanzwütigen unter den Plata-
nen. Und Fans? Die sind jeweils relativ
spät dran, dafür aber dann in Massen
bis Festschluss um 2Uhr.

Bier oderWasser?
Hitze-Tipps zu Risiken und Nebenwir-
kungen sind stadtauf- und abwärts zu
hören. Mehr Wasser als Bier? In «nor-
malen Zeiten» überhaupt kein Thema.
Ja das Bier. Auch so ein Stadtfest-The-
ma. «Nein, unser Bruno-Bier dürfen
wir hier nicht verkaufen», meint Im-
manuel Aschwanden, der mit den
Jungs vom FC Lommiswil einen Stand
amKlosterplatzbetreibt.«Öufi» istauf
dem gesamten Fest-Areal Pflicht, also
Solothurnesspur.«ImmerhinkeinHei-
neken», flachst einer im Tschütteler-
Quartett. Interessant am frühen
Abend: «Garniert» mit Riesenrad und
Zip-Line über die Aare entpuppt sich
die Kreuzackerbrücke als «Wasser-
scheide» des Festtreibens. Erst nach
acht wollenmehr Leute in die Stadt als
raus. Viele ziehen fürs erste die schatti-
genBuvetten unter denmächtigenPla-
tanen den dauerbeschallten «Hot-
spots» auf den Plätzen vor. Noch ein
guterGrund,der füreinenHafebar-Be-
such spricht: KeinHin undHermitDe-
pot und Jetons. Sondern einfach ein
frischgezapftesBierchen– imGlas.An-
stehen inklusive.
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Auf dem Kreuzackerplatz zog das ori-
ginale Filmauto aus «Jurassic Park»
die Blicke auf sich, und schon bald er-
füllte dessen Soundtrack den Aare-
strand. Davor aber herrschte emsiges
Treiben, das Riesenrad drehte Run-
den und Essengerüche überlagerten
den Duft der Lindenbäume – Stadt-
fest-Ambiance und Kinoleinwand für
das Stadtorchester Solothurn.

MitdemPrologausRichardStrauss’
«Also sprach Zarathustra» zauberten
die Orchestermusiker, unter der Lei-
tung von Harald Siegel, Szenen aus
«2001: A SpaceOdysse» vor das innere
Auge.DerMann,derdie Initialzündung
zumerstenOpen-air-KonzertdesStadt-
orchesters gab und den Klangkörper
ins Stadtfest integrierte, heisst Dave
Brisbane. Ihmgelang zudemderCoup,
den Filmkomponisten Jake Parker von
London nach Solothurn zu locken. Mit

seinem Bruder Alex schrieb Jake Par-
ker dieMusik für denFilm«DasLeben
des David Gale», bei dem Vater Alan
Parker Regie führte. Joel Grolimund

Silvia Rietz

listete den Scores-Reigen von Science-
Fiction Streifen, Justiz-Thriller, Tragi-
komödienundAbenteuerfilmeauf.Als
der Moderator den berühmten Film-

musiker nach einer «Message» für das
Publikum fragte, schmunzelte Jake
Parker: «Have fun».

Stadtorchester Solothurn
spielt Klassiker undKnaller
Und musikalischen Spass lieferte das
Stadtorchester Solothurn mit Klassi-
kern und Knallern, begeisterte mit
den Soundtracks zu «Titanic», John
Williams «The Terminal», Henry
Mancinis «The Elephant Walk» und
Hanns Zimmers «Gladiator». Im Ac-
tionfilm «Mission: Impossible» ist
Agent Tom Cruise auf geheimer Mis-
sion unterwegs. SowieDaveBrisbane,
als er vor zwei Jahren Alan Parker
einen Brief schrieb und unerwartet
Antwort erhielt. «Wir blieben in Kon-
takt und es gelang, ihn für dasKonzert
mit Filmmusik zu interessieren», be-
richtet er, beglückt über den Erfolg
des logistisch aufwendigen Open-air-
Projektes.

Auch der musikalische Leiter des
Abends, Harald Siegel, war sich der
Herausforderungen eines Freiluft-
konzertes bewusst: «Meine Bedin-
gung war, dass professionelle Ton-
techniker die Verstärkung überneh-
men und der Sound wie im Kino
rüberkommt. Dies ist gelungen.» Da-
von zeugten nicht nur stehenden
Ovationen, sondern auch, dass Jake
Parker ihmpersönlich gratulierte und
das Orchester lobte.

Das «Open-air-Experiment» ist
nicht nur geglückt, sondern beste
Werbung für das Stadtorchester. Da-
rüber freute sich auch Präsidentin
Bettina Brand: «Natürlich wäre es
schön, wenn einige der Zuhörenden
das Stadtorchester neu entdecken
und künftig auch Auftritte im Kon-
zertsaal besuchen. Haften bleibt je-
doch bestimmt die Erinnerung an ein
tolles Konzert auf dem Kreuzacker-
platz.»

WolfgangWagmann
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DreiTage langwurde inder Stadt Solo-
thurn gefeiert. Rund 35’000 Besuche-
rinnenundBesucherverzeichnetendie
Organisatoren vom Freitag bis am
Sonntag.Das seienungefähr6000we-
niger als noch vor zwei Jahren. «Die
aussergewöhnliche Hitze hinterliess
ihre Spuren», schreibt das OK in einer
Mitteilung. Sie habe den Tagesbesuch
gedämpft. Die Gassen und Festplätze
blieben tagsüber ein wenig ruhiger als
bei der ersten Stadtfestausgabe vor
zwei Jahren.

Friedliches Festmit
wenig Zwischenfällen
Die installierten Hitzemassnahmen –
die mobilen Duschen, Sprinkleranla-
genundVentilatoren –wurden rege ge-
nutzt. «Dank dieser Massnahmen und
des vernünftigen Verhaltens aller ver-
zeichneten die Sanitätsdienste keine
hitzebedingtenNotfälle.»

So ruhig es tagsüberwegenderHit-
ze gewesen sei, so spektakulär füllte
sich die Stadt, sobald die Sonne unter-

ging, schreiben das OK weiter. Am
Abend strömten dieMassen in die Alt-
stadt und sorgten für ausgelassene und
friedliche Stimmung.

Das bestätigt auch die Stadtpolizei
auf Nachfrage. «Das Stadtfest verlief
amFreitag und amSamstag sehr fried-
lich.Eskamlediglichvereinzelt zuAus-
einandersetzungen», schreibt Pirmin
Wüest, stellvertretender Leiter Stadt-
polizei. In der Nacht von Samstag auf
Sonntag sei eine Person mit einer Fla-
sche am Kopf verletzt worden, die Er-
mittlungen zu diesem Fall würden
noch laufen.

Über die geringe Anzahl an Vorfäl-
len ist auch Alain Blaser froh. «Ich bin
auch sehr zufrieden, wie sich das Fest
weiterentwickelt hat», sagt er. So sei
das Helfermanagement optimiert und
der Verkauf der Solidaritätsbändeli ef-
fizienter gestaltet worden. Die Organi-
satoren ziehen einedurchwegs positive
Bilanz: «Solothurn hat bewiesen, dass
es auch bei so hohen Temperaturen zu
feiernweiss.» (jfr)

FermataMusica AmMittwoch,
1. Juli, um 17.30 Uhr tritt die
Singschule Solothurner Mäd-
chenchor unter der Leitung von
Lea Scherer in der Jesuitenkir-
che auf. «Music for a while»
heisst das Programm. Der Aus-
druck ist dem Lied von Henry
Purcell entlehnt.Er stehe«sinn-
bildlich für die Kraft der Musik,
die Zeit anzuhalten und Men-
schen miteinander zu verbin-
den», ist aus demProgramm zu
entnehmen. Neben Purcell er-
klingen unter anderem Werke

Mädchenchor singt
in der Jesuitenkirche

von Josef Gabriel Rheinberger,
Felix Mendelssohn Bartholdy
undMauriceDuruflé. (szr)

Handwerkermarkt
imJurasaal
Märet 11 Am Samstag, 4. Juli,
zwischen10Uhrund17Uhrbie-
tenKunsthandwerkerinnenund
Kunsthandwerker aus der Re-
gion ihreWare imJurasaal inder
Jugendherberge an. Bis zu 13
Ständenerwartet dasPublikum.
Es werden Kerzen, Schmuck,
Karten, Kleider und vielesmehr
angeboten. (szr)

Konrektor Michael Schwaller übergab am Donnerstag die
Abschlusszeugnisse. Bild: Simon vonGunten

Das Stadt-
orchester
spielt
Filmmusik
unter
freiem
Himmel.
Bild: José R.

Martinez

Das Riesenrad war ein Anziehungspunkt
Bild: José R. Martinez

Die bunt deko-
rierte Löwen-
gasse.
Bild: Bruno Kissling

Die Narrenzunft
Honolulumit
ihremStand an
bester Lage.
Bild: Bruno Kissling

Ein Hingucker
amKronenplatz
der SwimRegio
Solothurn.
Bild: Bruno Kissling

Der Samstagsmäret fand auf dem
Schanzenplatz statt. Bild: José R. Martinez

Grosse Ventilatoren sorgten für Ab-
kühlung. Bild: Bruno Kissling

Vor dem Dock stauten sich Gummi-
boote. Bild: José R. Martinez

465 Zeugnisse
übergeben
Auf demAttisholz-Areal fanden die
Abschlussfeiern der Kanti Solothurn statt.

Es war nicht zu heiss – nur zu kurz
Von Freitagabend bis Sonntag herrschte Ausnahmezustand in Solothurn: Das
zweite Stadtfest wurde gefeiert. Trotz Gluthitze über die volle Distanz liess sich
Solothurn seine Party nicht nehmen.

Das Stadtorchester Solothurn begeisterte auf dem Kreuzackerplatz Am Tag ruhig, in der Nacht volle Stadt
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